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Zürich 1896. XXlUahraano N°49. 5. Dezember.

Verantwortliche Redaktton : Jean Nötzii & A. Beetschen. Expedition: Rämistrasse 31. Bnchdrackerei Gebrüder Frank.

Erscheint jeden Samstag. Abomementsbedingungen. -i Briefe und Gelder franko.

Alle Postämter und Buchhandlungen nehmen Bestellungen entgegen. Franko für die Schweiz: Für 3 Monate Fr. 3, für
Monate Fr. 5. 50, für 12 Monate Fr. 10 ; für alle Staaten des Weltpostvereins : Für 6 Monate Fr. 7, für 12 Monate Fr. 13. 50.

Mnzelne Nummern 30 Cte. Nummern mit Farbendruckbild 50 Cts.

IUSerâte per kleingespaltene Petitzeile für die Schwefe. 30 Cts., für das Ausland 50 Cts. Aufträge befördern all«

Annoncen-Agenturen. Verkauf in Paris : chez Mme. Lelong, Kiosque 10, Boulevard des Capucins en face le Grand Café.

er r kömmt!
s flopft ber H?inter an bie Cbûren

Unb »artet nirgenbs auf fjerein!"
U?ie er gebenft ftd} aufjufütjren
Peibirgt er ben Propheten fein.

Was uns ber Sommer nidjt gehalten,

Vas bringt uns feine ö3nabe nidjt,
Unb »in er ftreng unb greulidj »alten,
Da ttjut er, meint er, feine pflidjt.

Der UHnter »eijj ben 5» tobten,

Der bämifd? in bie ©fjren fdjleidjt;

s »erben ftdj bie Hafen röttjen

Uub länger »erben audj oielleidjt.

Der U?inter »irb, idj fann es aljnen,

Uns frei befdjenfen allerfeits;

r fdjafft bie feinften Hebelbaljnen

Süv Serg unb Ojal ber lieben Sdj»ei$.

Das Klafter fjolj »irb rafdj sur Kotjle

Unb $euev faffen 5to<f unb Klofe,

Unb angefidjts ber Zïïonopole
Verliert oielleidjt ein Dro 3 ben Crofc.

Ulidj freut ber braoe lüinter, »elctjer

5 t. ö3 a 1 1 e r Ceidjen nidjt oerbrennt,

Wo man ben frömmften UTidjel 2Tîeldjer

3n 2tfdjenbrocfen nidjt meljr fennt.

:

Der Sergfeç tjaut ftdj feftc Stapfen
Unb fudjt geftornes forbeer-Heis ;
Beamte fetjnen fidj nad} Rapfen

3n Silbermünjen nidjt oon »s.
Wenn 23ernerfeffel Ieidjt oerfd}»inben
UTit (Sröjjen, bie ftd} angeflammt,
Der U?inter »irb uns »ieber finben,
Seljätt in <2»igfeit fein 2tmt.

Der U>inter fömmt mit Sdjellenflingen
Unb grüf3t ein froftiges 03cfdjledit(
Kann tjoffentlidj in Stürmen fingen
<£in £ieb für Sreifyeit unb für Hed}t.
Da mögen U?irbel»inbe »eefen,

Wet auf bem Ojrone lang fdjon fdjlief,
£a»inen follen Uîôrber beefen,

«Êuropa's Sdjanbe feft unb tief.

Der 2lltc fömmt »ir finb gewärtig
Unb halten Ijinterm ©fen ftiH ;

Denn »as er »iH, bas bringt er fertig,
Unb fertig bringt er, »as er »ill;
CDft abgefaßt, oft Ueberljöcfer,

IPas fümmert itjn bas UMtgefdjmeifc ;

3bm madjt bie IDabrbeit eines Stöcfer,

Selbft feine U>ell.<£nti}üllung tjeifc.

-P-

lüricn 139k. XXI^snr-gsng >>i'4g. 5 Vs^emben.

Allllstriàs hllmoriftisch-ssiyrisches Mocheublâ.

^Ue ?ostàtsr un6 Lvo'áàllàugSQ netunen Lestellun-zen entize^en. ?ràào sur à Lokwà: kür A Nonate k'r. s, für
-S lVlonate k'r. S. SV, für IL Nonà k'r. Iv ; für à Staà àss ^sltxostvsrà : k'ur S Monate k'r. 7, für IS lVlonate k'r. IS. Sv.
Zin-às âmmsî-n SV «Äs. âmmer-n mit ^«^be^à-îto^S^ê-ck «?t».
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àmovoSQ-^gSUilU'ov. Verìcauf in ?âris î cnez: lVline. I-elone» Xiosc^ue 11), Loulevarâ lies Lapucins en fsc-e le Lrran6 Laf6.

Lr kömmt!
s klopft der Winter an die Thüren

Und wartet nirgends auf Herein!"
lvie er gedenkt sich aufzuführen

verbirgt er den Propheten fein.

lvas uns der Sommer nicht gehalten,

Das bringt uns seine Gnade nicht,

Und will er streng und greulich walten,

Da thut er, meint er, seine Pflicht.

Der lvinter weiß den Floh zu todten,

Der hämisch in die Ghren schleicht;

Ls werden sich die Nasen rothen

Und länger werden auch vielleicht.

Der lvinter wird, ich kann es ahnen,

Uns frei beschenken allerseits;

Lr schafft die feinsten Nebelbahnen

Für Berg und Thal der lieben Schweiz.

Das Llafter Holz wird rasch zur Rohle

Und Feuer fassen Stock uud Klotz,

Und angesichts der Monopole
verliert vielleicht ein Droz den Trotz.

Mich freut der brave lvinter, welcher

St. Galler teichen nicht verbrennt,

lvo man den frömmsten Michel Melcher

In Aschenbrocken nicht mehr kennt.

Der Bergfex haut sich feste Stapfen
Und sucht gefrornes torbeer-Reis ;
Beamte sehnen sich nach Zapfen

)n Silbermünzen nicht von Lis.
lvenn Bernersessel leicht verschwinden

Mit Größen, die sich angeklammt,
Der lvinter wird uns wieder finden,
Behält in Lwigkeit sein Amt.

Der lvinter kömmt mit Schellenklingen
Und grüßt ein frostiges Geschlecht,

Kann hoffentlich in Stürmen fingen
Lin Lied für Freiheit und für Recht.

Da mögen Wirbelwinde wecken,

lver auf dem Throne lang schon schlief,

tawinen sollen Mörder decken,

Luropa's Schande fest und tief.

Der Alte kömmt wir sind gewärtig
Und halten hinterm Vfen still ;

Denn was sr will, das bringt er fertig,
Und fertig bringt er, was er will;
Oft abgekürzt, oft Ueberhöcker,

lvas kümmert ihn das lveltgeschmeiß ;

Ihm macht die tvahrheit eines Stöcker,

Selbst keine lvelt-Lnthüllung heiß.
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